
                                                       

 

Fraktion DL/FW-UDS in der 
Stadtverordnetenversammlung  
der Kreisstadt Dietzenbach 

 
 
 
An 
die Stadtverordnetenvorsteherin der                                              
Kreisstadt Dietzenbach                                                                         28.11.2019 
 
                         
 

Änderungsantrag zur Drucksache Nr.18/0800-1/10.80  
(Projekt L 3001 hier: Planungsabschnitt Mitte) 

      
Die SVV möge in öffentlicher Sitzung wie folgt beschließen: 
     

➢ Der oben genannten Magistratsvorlage wird eine Studie vorgeschaltet mit dem Ziel, das 
Thema Kanalsanierung in seiner Problematik, den Lösungsmöglichkeiten und finanziellen 
Konsequenzen für die Stadtverordneten transparent zu machen. Ein Ingenieurbüro mit der 
Fachausrichtung Kanalsanierung ist ggfs. einzubinden. 
 

➢ Die in der Bürgerversammlung angesprochenen Aspekte des Fahrradverkehrs – v.a. Rad-
/Gehweg und Fahrrad im Kreisverkehr – sollen in der anschließenden vertiefenden 
Entwurfsplanung eine deutliche Berücksichtigung erhalten. 
 

 Begründung: 
 

➢ Beginnend mit dem Antrag von 2015 zur Mittelfreigabe für das Planungskonzept für den 
Umbau der L 3001  bis zu dem aktuellen Bericht zur radverkehrsfreundlichen Umgestaltung 
der L3001 vor drei Monaten war die Kanalsanierung kein Thema. Wenn jetzt in der aktuellen 
Vorlage ausführlich über die unumgängliche offene Sanierung der Kanäle, den Schutz vor 
urbanen Sturzfluten und mögliche technischen Maßnahmen gesprochen wird, dann hat sich 
offensichtlich der Fokus verschoben und die Gesamtthematik ist noch komplexer 
geworden. Da reicht es nicht, dies mit dem Satz „die Notwendigkeit zu sanieren ist 
unbestritten“ abzuhandeln. Hier ist Klarheit für die Stadtverordneten gefordert und es mag 
bezweifelt werden, ob das zusätzliche Thema Kanalsanierung in all seinen Facetten von 
einem Verkehrsplanungsbüro mit der notwendigen Expertise erledigt werden kann. 

 
➢ Wenn man die Beiträge aus der Bürgerversammlung revue passieren lässt, wird 

offensichtlich, dass auch ambitionierte Fahrradfahrer ihren Sicherheitsbedarf mit der 
sogenannten Vorzugsvariante nicht erfüllt sehen. Vor allem die Streckenführung neben der 
Fahrbahn (im Idealfall mit getrenntem Rad- und Gehweg) sollte als Variante ausführlich 
erörtert werden.  

 
 

Fraktion DL/FW-UDS 
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